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· Bevor es losgeht solltet ihr eine Namenliste von allen Teilnehmern haben. Mit Hilfe der Liste könnt ihr schon im Voraus Namensschilder gestalten. Irgendeine Kennzeichnung der eigenen Gruppe ist hilfreich, um einen besseren Überblick zu bekommen.  (Pickerl auf dem Helm, Namensschildchen,…) Ganz angenehm ist auch, wenn man die Kinder schon von Weitem erkennt. Zum Beispiel durch das Tragen einer Startnummer.

· Alle Übungen, die der Lehrweg enthält können kindgerecht verpackt werden. Stellt eueren Kinderskikurs unter ein Motto und überlegt euch, wie ihr die verschiedenen Übungen spielerisch durchführen könnt. Der Einbau von optischen Hilfsmitteln können wir euch nur empfehlen. 

· Ersatzperson (besonders hilfreich, wenn ein Kind auf die Toilette muss): Hier können auch hilfsbereite Eltern gebeten werden, im Laufe des Vormittags einmal vorbei zu schauen und diese werden dann eingeteilt, um mit den Kindern aufs WC zu gehen. 

· Nach jeder gemeinsamen Pause gesammelt aufs WC.

· Eine Handpuppe in eine Jackentasche nehmen und diese auch zu den Kindern sprechen lassen. Die kleinen Kinder sind davon fasziniert und lassen sich auch gerne (nicht nur vom Skilehrer) belehren.

· Spaß muss beim Skifahren im Vordergrund stehen. Wenn ein Kind keine Kraft oder keine Lust mehr hat, dann muss man ihm eine kleine Pause gönnen. 

Wichtig dabei ist allerdings, dass das Material nicht verräumt wird, sondern schon wieder startklar am Rand der Piste hergerichtet wird. 

· Falls es einmal alle Kinder betreffen sollte, so kann man gemeinsam eine Schneeballschlacht machen, einen Schneemann bauen oder ein Lied singen. 

· Vor ihr mit den Kindern das erste Mal zum Lift geht, macht mit einem einzelnen Bügel ein „Trockentraining“. Bei jedem Kinderlift bekommt man einzelne Liftbügel mit denen man jedes Kind ein paar Meter weit ziehen kann. Die Kinder erhalten dadurch ein bisschen Sicherheit und lernen das Gefühl kennen, wie es ist, wenn man Lift fährt. 

Ordnungsrahmen: 

Die Kinder müssen nicht immer hinter dem Skilehrer herfahren. Es können auch andere Vereinbarungen getroffen werden. Die allerdings für jedes Kind klar sein müssen. 

· Fahren in Teams: Es können verschieden große Teams gebildet werden. Dabei übernimmt immer der Vorderste das Kommando. (Die Rolle des Skilehrers)

· Ski fahren mit einem Partner (der hintere Fahrer versucht genau die Spur des Vordermannes einzuhalten)

· Freies Skifahren

· Kinder fahren voraus – Schiinstruktor fährt hinterher (Bewegungsaufgaben)

Bei diesen 4 Punkten muss vorher unbedingt ein Treffpunkt vereinbart werden, den alle Kinder kennen. Wenn man in verschieden großen Gruppen fährt, muss zusätzlich ein Schlussmann bestimmt werden. 

· Stationsbetrieb: Bei einem kurzen, überschaubaren Lift können verschiedene Stationen aufgebaut werden. Wenn man sich mit anderen Kursgruppen zusammenschließt, kann jeder Skilehrer eine Station betreuen, während die Kinder selbständig rotieren. Dadurch werden lange Steh- und Wartezeiten vermieden. Der Einbau von Hilfsmitteln wird hier besonders empfohlen (Stubies – Hütchen – Bojen – Stangenbogen – Figuren usw.)

· Wettkampfmethodik einbauen: Staffelbewerbe (Parallel-Parcours) nehmen den Kindern die Angst  und steigern ihren Mut. 

Zwischendurch etwas Süßes lockert den Tag ein wenig auf. 
